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Über den Mund zum Grund
Vermutlich aber nicht, wenn es um unsere Anbin-
dung, unsere Verbindung zum Boden geht. 
Streben wir nach Erdung und wahrer Entspannung 
in Form eines tiefen inneren Loslassens, ist es sinn-
voll, ja sogar notwendig, unseren Blick auf unseren 
Kiefer und die Zähne zu richten. In den verschie-
densten Heilmethoden und Kulturen wird auf einen 
Zusammenhang zwischen Kiefer und Becken hin-
gewiesen. Verspannungen, die von unserem Kiefer 
ausgehen, zum Beispiel durch nächtliches Pressen 
und Knirschen oder starkes Anspannen während 
des Tages, spiegeln sich als Blockaden im Bereich 
unseres Beckens wider. Sie weisen darauf hin, dass 

wir unbewusst Belastungen ausgesetzt sind. 
Wenn die Zeichen ernst genommen 

werden, erkennen wir womöglich, 
was uns gerade aus der Veranke-

rung hebt oder wie lange wir 
bereits gegen die Anbindung 

an uns selbst und die Erde 
ankämpfen.

Was ist zu tun? 
Das Erkennen der 
Zusammenhänge ist der 
erste Schritt. Über das 
Einlassen auf unseren 
Mundraum und das Ent-

spannen des Kiefers ist ein 
tieferes Sacken in Richtung 

Becken möglich. Es ist unna-
türlich, die Zähne zusammen-

zupressen und die Kiefermusku-
latur anzuspannen. Ein Kiefer muss 

frei schwingen, damit die Energie in 
unserem Körper fließen kann. Dann kann der freie 
Fluss unserer Energie unsere Basis erreichen und 
unsere Verbindung zur Erde wiederherstellen. Und 
dann kann sie auch wieder spürbar werden. 
Aus welchen Gründen auch immer Anspannung 
und Druck in unserem Leben auftreten – wir kön-
nen uns selbst unterstützen, wenn wir überall, wo 
es nötig ist, loslassen. Denn dadurch kommen wir 
wieder tiefer in uns selbst und auch wieder auf 
der Erde an. Das schafft Vertrauen in 
das eigene Leben und ermöglicht die 
Anbindung an die innere Quelle. So 
ist es möglich, auch in unruhigen Zei-
ten auf festem Boden zu bleiben und 
sicher (zu uns) zu stehen.
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Technische Energiefelder sind
überall. Mobilfunk, Handy,
WLAN, Stromleitungen, Photo-
voltaik, und es kommen immer
mehr dazu.
Ulrich Warnke, Professor der
Universität Saarland, forscht
seit über 30 Jahren auf dem
Gebiet der Elektrosmogbe-
lastung. Er kommt zu dem
Schluss, dass “die nie zuvor
dagewesene Dichte des Netzes
aus künstlichen magnetischen,
elektrischen und elektromag-
netischen Feldern” das
natürliche Informationssystem,
auf das sich viele Tiere
verlassen, überlagert. Dadurch
werden wichtige Funktionen,
wie Orientierung, Bestimmung
der Tageszeit oder das
Erspüren von schlechtem
Wetter gestört. Den starken
Rückgang der Bienen- und
Spatzenpopulation führt er auf
künstliche elektromagnetische
Feld zurück.
Tiere sind sehr feinfühlig und
gerade bei technischen Stör-
feldern absolut vom Menschen
abhängig. Sie können sich nicht
schützen und müssen im Stall
oder im Haus am zugewiesenen
Platz aushalten.

Genauso wie der menschliche
Körper, ist auch der Körper von
Tieren ein hochintelligentes
System und besteht neben
dem physischen Körper aus
einem feinstofflichen Feld. Erst
durch den feinstofflichen
Feldkörper, den jeder
grobstoffliche materielle
Körper mit sich trägt, wird
anscheinend der essentielle
Lebensprozess möglich.
 
Ihre engsten Haustiere fühlen,
wenn Sie etwas bedrückt. Oft
übernehmen sie auch als
Stellvertreter die Probleme und
Belastungen des Halters. 
 
Menschen lieben Ihre
Haustiere als vollwertige
Familienmit-glieder. Wenn sich
Ihr Haustier nicht wohlfühlt,
dann leiden Sie mit. Häufiger
berichten Tierärzte über die
Zunahme von Symptomen, für
die es auf den ersten Blick
keine Erklärungen gibt.
Die Tiere fressen nicht, sind
schlapp und teilnahmslos.
Einige leiden unter Durchfall,
Haut- und Augenkrankheiten
oder unter Fehlfunktionen der
Schilddrüse. 

Auch lahmende Vorderläufe,
Parasitenerkrankungen, Reiz-
barkeit und Verhaltensstö-
rungen werden im
Zusammenhang mit Elektro-
smogbelastungen beobachtet.
In den schlimmsten Fällen
kommt es zu Tumoren.
Walter Rieske von genesis pro
life hat eine Technologie
entwickelt, die unvollständige
technische Energien mit
Lebensenergie vervollständigt,
anreichert und dadurch alle
technischen und geopatho-
logische Felder mit Leichtigkeit
für Menschen, Tiere und
Pflanzen harmonisiert. In dem
Licht-Energiefeld von genesis
pro life halten es alle nicht
lebensfreundlichen Formen
nicht lange aus. Deshalb wurde
von den Anwendern auch
beobachtet, dass Parasiten
(Bakterien, Viren, Pilze)
abwandern oder sich in
lebensunterstützende Formen
umwandeln.
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Was hat unser Mund, was 
haben unsere Zähne und 

unser Kiefer mit Erdung zu tun? 
Der Mund, der Kiefer, die Zähne 
sind ja erst einmal ganz weit weg 
von unseren Füßen, und man 
möchte meinen, dass unsere 

Erdung ganz unmittelbar über die Basisbereiche 
unseres Körpers – Füße, Beine, Becken – vonstat-
tengehen müsste. Wie soll denn unser Mundraum 
hierzu beitragen können? 
Es gibt einen ganz starken und direkten Zusammen-
hang zwischen unserem Mund und unserer Erdung 
– wir müssen ihn uns allerdings erschließen. 
Durch unsere heutige Lebensweise ist 
uns dieser ursprüngliche Bezug 
nämlich nicht mehr bewusst.
Im Mund fängt eigentlich alles 
an. Durch unseren Mund 
beginnen wir, das Leben auf 
der Erde zu erforschen. 
Wenn ein Kind das Licht 
der Welt erblickt, ist der 
erlösende Moment der 
erste Schrei. Der Mund 
wird geöffnet, der Schrei 
und der Atem schaf-
fen die Verbindung zum 
Leben hier auf Erden. Dann 
sucht der kleine Mensch 
die Brust der Mutter und es 
entsteht der erste Kontakt zur 
Materie über den Mund. Genährt-
werden erdet, beruhigt und das Baby 
entspannt sich. 
Wenn wir die Entwicklung eines Menschen weiter-
betrachten, folgt als nächster wichtiger Abschnitt 
die sogenannte orale Phase. Das Kind erforscht die 
Welt über seinen Mund. Alles, was es zu fassen 
bekommt, wird in den Mund gesteckt. Die Sensibi-
lität der Lippen und des Mundraumes ist zu diesem 
Zeitpunkt noch wesentlich größer als die der Fin-
ger. Das Kind verleibt sich das Leben auf der Erde 
ein. Erst wenn es zu laufen beginnt, ist der Mund 
etwas weiter von der Erde entfernt. Aber die Auf-
nahme der Nahrung, die uns in der Materie stärkt 
und auch anbindet, geschieht ausschließlich über 
den Mund – die Zähne und den Kiefer, das Kauen 
und das Schlucken. 
Als erwachsener Mensch, der aufrecht geht und die 
Welt hauptsächlich über seinen Verstand erfasst, 
ist die Verbindung nicht mehr wirklich nachvoll-
ziehbar. Wir haben uns vom Boden entfernt; die 
Nähe zur Erde hat kaum mehr Bedeutung für uns. 
Über unseren Mundraum denken wir womöglich 
nur nach, wenn ein Termin beim Zahnarzt ansteht. 
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